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Buch

Yorks hire, 1855. als der wohl ha ben de Spin ne rei be sit zer Lord regi nald calla han 
sei ner toch ter am ber ei nen po ten zi el len ehe mann prä sen tiert, rech net er nicht 
mit ih rem ve he men ten Wi der stand. am ber möch te sich bil den, die Welt se hen, 
und sie denkt gar nicht da ran, ihre Un ab hän gig keit ein fach so auf zu ge ben. Doch 
dann bricht sie ge mein sam mit ih rer Stief mut ter zu ei ner rei se durch Ägyp ten 
auf und lernt in Kai ro den Of  zier ash ton cartw right ken nen. als ash ton ihr 
kurz da rauf ei nen Hei rats an trag macht, be ginnt für am ber ein neu es, auf re gen
des Le ben. Mit ih rem frisch an ge trau ten ehe mann, des sen trup pe sich auf in
di en ein satz be fin det, reist sie nach as sam, wo sie in ei nem Klos ter dem jun gen 
ti be ti schen Mönch ta shi be geg net und in der fas zi nie ren den, frem den Kul tur 
völ lig auf geht – bis ash ton un ter un ge klär ten Um stän den ums Le ben kommt. 
als am ber im Be sitz ih res Man nes eine un heim li che Sta tue fin det, be schwört 
ta shi sie, das re likt zu sei nem Ur sprungs ort zu rückzu brin gen, da sonst auch sie 
vom Un glück ver folgt sein wird. am ber bleibt kei ne Wahl, als den ge fähr li chen 
Weg zu den ab ge le ge nen Berg dör fern im Hi mal aya an zu tre ten, be glei tet von ih
rem Freund ta shi und dem ge heim nis vol len ame ri ka ni schen ar chä o lo gen rhys, 

der ir gend et was vor ihr zu ver ber gen scheint …

Au to rin

Patri cia Men nens gro ße Lei den schaft ist das Ken nen ler nen von Men schen ur
sprüng li cher Kul tu ren. Wann im mer es geht, macht sie sich auf und ver sucht, 
ei nen au then ti schen ein blick in frem de Le bens wel ten zu ge win nen. ihre ein
drü cke und er leb nis se ver ar bei tet sie in ih ren Bü chern. Die au to rin lebt mit 
ih rem Mann und zwei töch tern ab wech selnd in der nähe des Bo den sees und 

in der Pro vence.

Von Patri cia Men nen au ßer dem bei Blan va let lie fer bar:

Der ruf der Ka la ha ri (37517) · Sehn sucht nach Owit am be (37518) ·  
Zau ber der Sa van ne (37987)
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Geis ter und Men schen

Nach Er schaf ung der Erde woll te der gro ße Schöp fer, dass 
Men schen und Geis ter im Gleich ge wicht le ben. Sie soll ten 
ei nan der ach ten und res pek tie ren. Es dau er te je doch nicht 
 lan ge, da er in ner ten sich die Men schen nicht mehr an  sei nen 
Wunsch. Sie quäl ten und un ter drück ten die Geis ter und 
 be han del ten sie un ge recht. Da be gehr ten die Geis ter auf und 
 be klag ten sich bei ih rem Schöp fer: »Wenn die Men schen wei-
ter so mit uns um ge hen, wer den wir bald aus ster ben.«
Also gab ih nen der Schöp fer ei nen Rat: »Geht hin und backt 
He fe ku chen, in die ihr die Bee ren des schwar zen  Pfef ers 
mischt. Gebt die fer ti gen Ku chen in das Trink was ser der 
Men schen. So bald sie da von trin ken, wer den sich ihre  Au gen 
schwarz ver fär ben, und sie wer den euch von da an we der 
 se hen noch quä len kön nen!«
Die Geis ter ta ten, wie ih nen der Schöp fer ge ra ten hat te. Und 
als die Men schen am nächs ten Tag von dem Was ser kos te ten, 
wur den ihre Au gen schwarz. Von nun an blie ben ih nen die 
Geis ter ver bor gen, und sie konn ten sie nicht mehr quä len. Das 
ist der Grund da für, dass die Men schen kei ne Geis ter se hen 
kön nen.

(Sage der Ang ami-Naga aus Nord ost in di en,  
dem Land der sie ben Schwes tern)
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9

Pro log
naga land, nord ost in di en

1850

Bong – Boga bong – Boga bong – Bong – Bong …

Sanft und warm be gann sich der dump fe Klang der Schlitz
trom mel über das von dich tem Ur wald grün be deck te tal aus
zu brei ten. Wie der gleich mä ßig ru hi ge Schlag ei nes kräf ti gen 
Her zens gin gen die erst lei sen, dann lang sam an schwel len den 
Schlä ge so gar auf die Vö gel in den Wip feln der Ur wald rie sen 
über. Der sich ste tig wie der ho len de rhyth mus half Lo hang 
Hoto den Schmerz zu er tra gen. Sein vor vie len ta gen tä to
wier tes Ge sicht brann te im mer noch, als wäre er in ein amei
sen nest ge fal len. Bis auf Lip pen und au gen war die Haut mit 
den stam mes ty pi schen tä to wie run gen des Kö nigs clans über
zo gen. Die mit ruß und Pfan zen far be ge tränk ten Wun den, 
die der Scha ma ne Hon pa mit fei nen KataDor nen in sein 
Fleisch ge sto chen hat te, wa ren noch im mer ent zün det. Doch 
der Schmerz, den er emp fand, war nichts im Ver gleich zu der 
tie fen Be frie di gung, die sein Herz er füll te. Sein Freund  nianu 
reich te ihm das Bam bus rohr mit dem Opi um und grins te ihn 
stolz an. auch er und zwei wei te re jun ge Män ner der Wan cho 
hat ten sich dem Mann bar keits ri tus un ter zo gen, nach dem sie 
ihre ers ten Köp fe er beu tet hat ten. im Ge gen satz zu ihm be
schränk ten sich ihre tä to wie run gen le dig lich auf Stirn und 

Mennen_sieben-Schwestern_CS55.indd   9 13.12.2013   07:08:00



10

Kinn. Lo hang Hoto nahm dank bar ei nen tie fen Zug und ließ 
den rauch lang sam durch sei ne na sen fü gel wie der hin aus glei
ten. Dann reich te er die Pfei fe an den nächs ten am Feu er wei
ter. Die Wir kung der Dro ge ließ nicht lan ge auf sich war ten. 
Der Schmerz der fri schen Wun den trat im mer mehr in den 
Hin ter grund und öff ne te sei nen Geist für die gro ße Jagd, die 
sei nem Volk Frucht bar keit und Wohl stand ga ran tie ren soll te. 
Gleich zei tig wuchs mit den zu neh mend schnel ler wer den den 
trom mel schlä gen sein Selbst be wusst sein. Das Blut des jun gen 
Kopf ä gers vom Stamm der Wan cho ge riet in Wal lung. Sei
nen Stam mes brü dern schien es nicht an ders zu er ge hen. Lo
hang Hotos ver schlei er ter Blick glitt über die mitt le ren trä ger 
und Quer bal ken des Mo rungs wei ter durch den raum. Das 
lang ge streck te Wohn haus der jun gen Män ner war vol ler be
mal ter Schnit ze rei en. an den Wän den hin gen in dich ten rei
hen Schä del von Mi thuns, Was ser büff eln und an ti lo pen. auf 
dem Bo den ne ben dem Feu er sta pel ten sich die Schä del der 
be zwun ge nen Fein de. Wie von Zau ber hand be wegt be gan nen 
die ge schnitz ten tie re an den Bal ken le ben dig zu wer den. Der 
ti ger öff ne te sein Furcht er re gen des Maul und brüll te, dass 
die Wän de zit ter ten. Das reh ne ben ihm sprang er schreckt 
da von, wäh rend die Schlan ge sich über die Bal ken ei nen Weg 
zwi schen die Män ner such te und sich prü fend vor ih nen auf
rich te te. Lo hang Hoto spür te, dass es Zeit war zu ge hen. er 
sprang auf, griff nach sei nem Speer und prüf te, ob der Dao, 
der Kopf ä ger dolch, an sei nem Platz war.

»Die Geis ter sind mit uns!«, brüll te er au ßer sich vor er re
gung. Sei ne von Schmerz und Dro gen blut un ter lau fe nen au
gen glüh ten wie irr lich tern de Fun ken im fa ckern den Licht des 
Feu ers.  nianu und die drei an de ren lie ßen sich von sei ner Be
geis te rung an ste cken und stimm ten in sein Kriegs ge heul ein. 

Mennen_sieben-Schwestern_CS55.indd   10 13.12.2013   07:08:00



11

Mit den Fü ßen fest auf stamp fend ver lie ßen sie das Schlaf haus 
der jun gen Män ner und ge sell ten sich zu den äl te ren Krie gern, 
die drau ßen be reits auf sie war te ten.

Häupt ling Po ai nick te Lo hang Hoto wohl wol lend zu. Je
der mann konn te se hen, wie stolz er auf sei nen Sohn war. nun 
war klar, dass der ein mal ein gro ßer und mäch ti ger Herr
scher wer den wür de, denn nur be son de re Krie ger hiel ten dem 
Schmerz stand, der die tä to wie rung des ge sam ten Ge sichts 
hin ter ließ. Lo hang Hoto war der ein zi ge im Kö nigs clan, der 
über haupt dazu be reit ge we sen war.

Po ai riss sei nen Speer mit ei ner kraft vol len Be we gung in die 
Höhe. So fort än der ten die Män ner am Song kong den rhyth
mus der Schlä ge. Die über elf Me ter lan ge Schlitz trom mel, die 
aus ei nem ein zi gen aus ge höhl ten Baum stamm ge fer tigt war, 
klang nun dro hend und ag gres siv. ihr Hall drang über das 
Dorf hi naus bis weit in die vom ne bel ver han ge nen Dschun
gel ber ge vor.

er war War nung und nach richt zu gleich. Die Kopf ä ger wa
ren nun alle auf dem Dorf platz ver sam melt und lie ßen sich von 
dem rhyth mus der trom mel schlä ge an ste cken. auf und ab 
wip pend bil de ten sie bald ei nen ein zi gen rhyth mi schen Kör per, 
des sen Be we gung zu nächst gleich mä ßi ger, dann im mer kraft
vol ler wur de. erst lei se, dann lau ter wer dend stimm te der Scha
ma ne das Kriegs lied an, in das nach und nach alle Män ner ein
fie len. Der Ge sang un ter mal te den tanz der Krie ger und ließ 
ihn noch wil der und eks ta ti scher wer den, bis die Luft von der 
he rauf be schwo re nen Kraft so vib rier te, dass ein klei ner Fun
ke aus rei chen moch te, um die Si tu a ti on ex plo die ren zu las sen.

Da hob Po ai er neut sei nen Speer, und ab so lu te Stil le trat 
ein. Vor an span nung er starr ten die Kopf ä ger in ih rer je wei li
gen Be we gung und rich te ten ihre er war tungs vol len Bli cke auf 
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den an füh rer. ihre au gen glüh ten vor ta ten drang und Kamp
fes lust. Kein Laut war zu hö ren. Selbst die tie re des Ur walds 
wa ren ver stummt. Dann streck te der Häupt ling sei nen arm in 
rich tung des neb li gen re gen wal des aus. Wei te re an wei sun gen 
wa ren nicht nö tig. Schwei gend setz ten sich die Wan cho in Be
we gung und trab ten ih rem an füh rer hin ter her, bis das dunk le 
Di ckicht des Wal des sie ver schluck te.

Lo hang Hoto ge bühr te die ehre, den an griff zu er öff nen. 
Mit er ho be nem Speer und ge zück tem Dao stürm te er auf das 
feind li che Dorf der Semanaga zu. Wäh rend er rann te, stieß 
er ei nen un bän di gen Schrei aus und stürz te sich auf die Pha
lanx der Fein de, die zum Kampf be reit wa ren. Wie es Brauch 
war, hat te der Klang der Song kong die Be woh ner des Dor fes 
ge warnt, und des sen Män ner er war te ten sie mit ent schlos se
nen Mie nen. Frau en und Kin der hat ten längst Zu fucht im 
Dschun gel ge sucht.

Lo han Hotos jun ges Herz war vol ler ehr geiz und ent schlos
sen heit. Mit ra schen, weit aus ho len den Schrit ten warf er sich 
mit ten un ter die Krie ger. Sein neu ge won ne nes Selbst be wusst
sein ver lieh ihm un ge ahn te Kräf te, und er spür te, wie die Kraft 
der Schlan ge, die sie ihm in sei nem Mo rung über tra gen hat
te, in sei nen Kör per foss. Der Kampf war kurz und hef tig. 
Schon nach we ni gen au gen bli cken war Lo hang Hoto in sein 
ers tes Ge fecht ver wi ckelt. aus der Grup pe lös te sich ein kräf
ti ger, jun ger Semanaga. auch er trug die tä to wie run gen der 
Wang jans, des Kö nigs clans. Da er um gut ei nen Kopf grö ßer 
als Lo hang Hoto und viel kräf ti ger ge baut war, schien er sei
nem Geg ner weit über le gen. Sein schar fer Dolch schien über
all zu sein, so wild und kraft voll zisch te er durch die Luft. 
Lo hang Hoto ver such te zu nächst, den töd li chen Schlä gen aus
zu wei chen. Hier bei kam ihm zu gu te, dass er viel wen di ger und 
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schnel ler als der Semanaga war. trotz dem streif te ihn der Dao 
des Fein des und ver letz te ihn am rech ten Ober arm. Wil der 
Schmerz durch fu te te sei nen Kamp farm und mach te ihn un
brauch bar. nur durch eine schnel le Dre hung ge lang es ihm, 
dem nächs ten Stich aus zu wei chen. Doch durch die se ab rup
te Be we gung stand er nun im rü cken des Fein des. Be vor die
ser sich ihm wie der zu wen den konn te, nahm er rasch sei nen 
Dolch in die lin ke Hand und nutz te die Ge le gen heit, ihm mit 
der Waff e ei nen tie fen Stoß zu ver set zen. Der Semanaga stieß 
ei nen über rasch ten Schrei aus und sank töd lich ge troff en zu 
Bo den. noch wäh rend er fiel, spür te Lo hang Hoto die Kraft 
des Ster ben den auf sich über ge hen. ein tie fes tri umph ge fühl 
über kam ihn und ließ ihn für ei nen au gen blick un auf merk sam 
wer den. erst als sich die Klin ge ei nes an de ren feind li chen Krie
gers be reits sei nem Hals nä her te, nahm er aus den au gen win
keln ihr Blit zen wahr. Mit ei ner re fex ar ti gen Dre hung wich 
er dem Schlag aus, bück te sich und ramm te dem Geg ner von 
un ten die Waff e in den Bauch. Mit ei nem Gur geln sank auch 
die ser nie der und be deck te ihn un ter sei nem schwe ren Kör
per. Keu chend vor an stren gung und Schmerz kroch er un ter 
dem to ten her vor und hielt nach dem nächs ten Geg ner aus
schau. Doch die Semanaga hat ten ge nug. in wil der Flucht 
such ten sie ihr Heil im Di ckicht des Dschun gels. in Lo hang 
Hotos Oh ren rausch te im mer noch der Puls des tö tens, und 
er kämpf te ge gen den Drang, die Flücht en den zu ver fol gen. 
Dann fiel sein Blick auf die bei den to ten, und er wuss te, wes
halb die Semanaga ge fo hen wa ren. ei ner der Ge tö te ten war 
der Sohn des Häupt lings der Semanaga, der an de re aber der 
Häupt ling selbst. ehe er sich’s ver sah, wur de er von sei nen Mit
strei tern um ringt und be ju belt. Lo hang Hoto war ein Held ge
wor den – ein mäch ti ger Krie ger, der es ver stand, Frucht bar keit 
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und Wohl stand für sein Volk zu er kämp fen. Von al len Sei ten 
klopf ten sie ihm an er ken nend auf die Schul ter und stimm ten 
ein tri um phie ren des Ge heul an.

in der fol gen den nacht fei er ten die Kopf ä ger ih ren gro
ßen Sieg mit reis bier und frisch ge schlach te ten Schwei nen. 
Sie hat ten in der Dorf mit te ein gro ßes Feu er ent facht, um das 
sich alle Be woh ner ver sam melt hat ten. Lie der wur den ge sun
gen und Ge schich ten er zählt, und eine Ge schich te wie der hol te 
sich im mer wie der. es war die von Lo hang Hoto, dem tap fe
ren Häupt lings sohn, der bei der Kopf agd zwei Fein de er legt 
und da bei die Kraft und Frucht bar keit des be rühm ten Sema
nagaHäupt lings und des sen Soh nes auf ih ren Stamm über
tra gen hat te. Hon pa, der Scha ma ne, hat te noch in der sel ben 
nacht eine to ten fi gur ge fer tigt, auf de ren Ge sicht er die tä
to wie run gen des ge tö te ten Häupt lings ko piert hat te. er stell
te sie Lo hang Hoto vor die Füße und ver neig te sich vor ihm.

»rang und Bau rang sind glei cher ma ßen mit dir«, er klär te 
Hon pa mit ei ner lei sen, vom al ter ge schwäch ten Fis tel stim me. 
»Sie sa gen, dass dein Mut und dei ne tap fer keit ih ren Bei fall 
ge fun den ha ben. Die bei den Krie ger, die du ge tö tet hast, wa
ren weit über ih ren Stamm hi naus für ihre Kühn heit und Kraft 
be kannt. nimm des halb die sen to ten gott in dei ne Ob hut. in 
ihm bün deln sich die Macht und der Zau ber al ler Dschun
gel geis ter. Sie wer den da für sor gen, dass es un se rem Volk gut 
geht. nie mals darf das Ge fäß un se rer Macht un ser Stam mes
ge biet ver las sen. Wer es raubt oder zer stört, wird den Fluch der 
Dschun gel geis ter auf sich und die Sei nen la den.«

Lo hang Hoto nahm das wert vol le Ge schenk mit der ge büh
ren den De mut in emp fang. er ver neig te sich vor dem mäch
ti gen Scha ma nen und be rühr te des sen Füße mit sei ner Stirn.

»Da für wer de ich mit mei nem Le ben bür gen.«
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1

Bol ton Ab bey, North Yorks hire

Das schril le, jäh ein set zen de Kräch zen von Krä hen zer schnitt 
die be schau li che ruhe über Bol ton ab bey. Un ge ord net, von 
wil den Flü gel schlä gen und lau tem Ge ze ter be glei tet, lie ßen 
sich die schwar zen Vö gel auf den zahl rei chen Mau er res ten nie
der. Sie fie len wie ein räu ber hau fen über die ab tei her und 
scher ten sich kei nen Deut um die jun ge Frau, die un ter ei ner 
aus la den den ei che ein aqua rell von dem einst so ehr wür di gen 
Ge mäu er an fer tig te.

Ob wohl die ehe ma li ge ab tei und Pfarr kir che schon seit Jahr
hun der ten ver fiel, gab es im mer noch hoch auf ra gen de Mauer
res te mit zum teil er hal te nen Spitz bö gen, die sich trot zig in
mit ten von wild wach sen den Bü schen und Bäu men  ge gen 
Wind und Wet ter stemm ten. So gar das go ti sche Kreuz rip pen
ge wöl be des Da ches ließ sich noch er ah nen.

Über den tief blau en Som mer him mel husch ten weiß graue 
Wol ken, die sich zu wild aus se hen den Fan ta sie ge stal ten zu
sam men ball ten, um dann wie der zu zer stie ben. Ge gen die ses 
Him mels schau spiel sah das graue Ge mäu er wie ein Mahn mal 
für die Ver gäng lich keit der Welt aus. Kein Wun der, dass die 
ab tei im mer wie der Dich tern wie Will iam Words worth oder 
dem Ma ler Will iam tur ner zur ins pi ra ti on ge dient hat te.

am ber be ob ach te te fas zi niert das cha o ti sche trei ben der Vö
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gel und leg te ihr an ge fan ge nes aqua rell bei sei te. rasch griff sie 
nach ei nem Stück Koh le und be gann die Sze ne rie has tig auf 
ih rem Zei chen block ein zu fan gen. Die im Volk als Un glücks
bo ten ver schrie nen Vö gel ver lie hen der ab tei et was Ge heim
nis vol les und Un heim li ches. Von je her hat te sie ein Fai ble für 
mys ti sche Din ge ge habt. Viel leicht war es das erbe ih rer halb
in di schen Mut ter, die sie be reits als klei nes Mäd chen mit vie
len wun der sa men Ge schich ten von Göt tern, Dä mo nen und 
schö nen Prin zes sin nen in er stau nen ver setzt hat te. am ber er
in ner te sich kaum noch an das Ge sicht ih rer Mut ter. Sie war 
ge stor ben, als sie selbst kaum vier Jah re alt ge we sen war, aber 
ihre Ge schich ten hat ten sich in ihr Ge dächt nis ein ge brannt. 
Vor dem tod hat te die Mut ter ihr ein amu lett aus ih rer in di
schen Hei mat ge schenkt.

»es ist sehr alt«, hat te sie ihr an ver traut. »Man sagt, es trägt 
die Ma gie des Welt wis sens in sich. Wer es trägt, steht un ter 
sei nem Schutz.« Sie hat te ih rer Mut ter ver spre chen müs sen, 
es im mer bei sich zu tra gen.

Der an hän ger, den sie an ei ner sil ber nen Ket te um den Hals 
trug, war nicht sehr kost bar, aber äu ßerst fein aus glän zend 
schwar zem Ob si di an ge ar bei tet. Sei ne ge wun de ne, ver schlun
ge ne Form sah aus wie ein Schrift zei chen. am ber hat te nie he
raus fin den kön nen, was es be deu te te. Für sie war es den noch 
ihr wert volls ter Be sitz.

aber auch nach dem frü hen tod ih rer Mut ter hat te am ber 
nicht auf fan tas ti sche Ge schich ten ver zich ten müs sen. Denn 
sie und ihr äl te rer Bru der cam den wuch sen un ter der Ob
hut ei nes iri schen Kin der mäd chens auf.  Molly Bran don war 
nicht nur eine See le von Mensch, zu pa ckend, lus tig und re so
lut, son dern sie war auch aber gläu bisch und glaub te an jede 
Men ge Geis ter und Ko bol de. Wäh rend cam den sich schnell 
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ih rem tat kräf ti gen ein fuss ent zo gen hat te, hing am ber voll 
zärt li cher Zu nei gung an der kräf ti gen irin mit dem gro ßen 
Her zen.  Molly hat te die gro ße Be ga bung, selbst für ein fa che 
Sach ver hal te über na tür li che er klä run gen an bie ten zu kön nen. 
So war es nie am bers Schuld ge we sen, wenn aus kind li cher 
Leicht fer tig keit wie der ein mal eine tas se zu Bruch ge gan gen 
war, son dern es war die tat ei nes Ko bolds oder ei nes an de ren 
Feen we sens, das mit ihr sei nen Scha ber nack trieb. auf oder in 
je dem Hü gel, hin ter je dem al ten Stein, im Wald und so gar in 
dem See, der zu ih rem an we sen ge hör te, haus ten die merk wür
digs ten Ge stal ten – und am ber, die schon im mer viel Fan ta sie 
be ses sen hat te, ließ sich nur all zu gern von  Mollys Ge schich
ten ein fan gen.

Letzt end lich hat ten die se Ge schich ten auch dazu bei ge tra
gen, dass sie im mer noch am Le ben war. am ber, mitt ler wei
le fast zwan zig, hat te ne ben dem Ver lust der Mut ter noch ei
nen wei te ren schwe ren Schick sals schlag er tra gen müs sen. eine 
heim tü cki sche Krank heit hat te ih rer un be schwer ten Kind heit 
ein jä hes ende ge setzt, als sie ge ra de mal sie ben Jah re alt ge we
sen war. ein hef ti ger Fie ber an fall mit Durch fall und er bre chen 
nach ei nem Bad im See war der ers te Vor bo te ge we sen. Kaum 
war sie von die ser ver meint lich harm lo sen Krank heit ge ne sen, 
trat un ver mit telt ein neu er Fie ber schub mit schmerz haf tem, 
stei fem na cken und fürch ter li chen Kopf schmer zen auf. Sie 
hat te näch te lang vor Schmerz ge schrien und konn te nur mit
hil fe star ker Be täu bungs mit tel be ru higt wer den. Dr. Swan son, 
der Haus arzt der Fa mi lie calla han, hat te ih rem Va ter kaum 
Hoff nung ge macht.

»es ist eine ent zün dung der Hirn haut«, hat te er ver lau ten 
las sen. »Selbst wenn sie die Krank heit über lebt, wird ihr Geist 
wahr schein lich be schä digt sein.«
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Doch al len Un ken ru fen zum trotz er hol te sich am ber, ohne 
dass auch nur die ge rings te geis ti ge Be ein träch ti gung zu rück
ge blie ben wäre. al ler dings war die schein ba re Ge ne sung nur 
der trü ge ri sche Vor bo te des schlimms ten teils ih rer Krank heit 
ge we sen. ei nes Mor gens wach te sie un ter höl li schen Schmer
zen auf. Das Stechen in ih ren Bei nen raubte ihr fast die Be sin
nung. als am ber ver such te, sie zu be we gen, ge schah über haupt 
nichts. Die Bei ne taten furchtbar weh, aber sie ge horch ten ihr 
nicht. Halb wahn sin nig vor angst hat te sie nach  Molly ge ru
fen, die so fort ih ren Va ter und schließ lich auch Dok tor Swan
son be nach rich tig te. Das Mäd chen wur de noch mals un ter
sucht und er hielt ein star kes Schlaf mit tel. als Dok tor Swan son 
mein te, dass sie schlie fe, nahm er ih ren Va ter bei sei te. Doch 
am ber war noch wach ge nug, um sei ne Wor te mit zu hö ren. So 
er fuhr sie, dass sie an ei ner oft töd lich ver lau fen den Kin der
läh mung er krankt war.

Dok tor Swan son war sicht lich er schüt tert, denn er war der 
Fa mi lie schon sehr lan ge freund schaft lich ver bun den. Bei de 
Kin der der calla hans wa ren durch sei ne Hil fe zur Welt ge
kom men.

»ihr müsst euch auf das Schlimms te ein stel len«, mein te er 
ernst. »nicht sel ten schrei ten die Läh mun gen fort und be fal
len auch die at mungs or ga ne, aber auch wenn das – Gott gebe 
es – nicht ein tre ten wird, kön nen die Läh mun gen in den Bei
nen von Dau er sein. eure toch ter wird mög li cher wei se für im
mer ein Krüp pel sein.«

Das Letz te, was am ber vor ih rem end gül ti gen ein tau chen 
in ei nen tie fen Schlaf ver nahm, war das tro cke ne Schluch zen 
ih res Va ters.

Die nun fol gen den Wo chen und Mo na te soll ten die 
schlimms ten in am bers Le ben wer den. Be täubt von Schmerz
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mit teln hat te sie in ei nem ab ge dun kel ten Zim mer vor sich hin 
de li riert. So bald sie zu sich kam, wur de sie von ei ner Wel le 
von Ängs ten über rollt. nie mals wür de sie das ent set zen ver
ges sen, das sie über fal len hat te, als ihr end gül tig be wusst wur
de, dass sie ge lähmt war. ihre Bei ne, mit de nen sie noch vor 
Kur zem so schnell zu ren nen ver mocht hat te, wa ren plötz
lich nur noch nutz lo se Glie der – wie die ih rer Schlen ker pup
pe, mit der sie so gern spiel te. Der Ge dan ke, nie wie der über 
die Wie sen im Park zu tol len, auf ih rem Pony zu rei ten oder 
mit cam den durch die Wäl der ih res an we sens zu stro mern, 
war ihr an fangs un er träg lich ge we sen. als der Schmerz je
doch nach Mo na ten end lich et was nach ließ, wur den auch ihre 
Ge dan ken nach und nach kla rer, und ihr Le bens mut kehr te 
zu rück. Sie war fest ent schlos sen, sich von die ser Krank heit 
nicht be sie gen zu las sen.

als Dok tor Swan son, der sie fast täg lich be such te, er kann te, 
dass sie be reit war zu kämp fen, hat te er ein erns tes Ge spräch 
mit ihr ge führt.

»Die Läh mung in dei nen Bei nen wird in den nächs ten Wo
chen nach las sen«, er klär te er ihr. »al ler dings heißt das nicht, 
dass du so fort wie der lau fen kannst. Dei ne Mus keln sind durch 
die lan ge Bett ru he ge schwächt. Jede Be we gung wird dir gro ße 
Schmer zen ver ur sa chen. nur wenn du sehr tap fer bist und die 
Bei ne trotz dem be wegst, be steht die chan ce, dass du wie der 
lau fen lernst. ich wer de dir Übun gen zei gen, die du mit  Molly 
ma chen kannst. Doch ich war ne dich. Schonst du dei ne Bei ne, 
wer den sie für im mer lahm blei ben und auch ver küm mern. ich 
sage es dir noch ein mal: nur wenn du dei ne Bei ne be wegst, 
stärkst du da mit dei ne Mus keln und kannst die Krank heit be
sie gen. es liegt nun an dir.«

Die sie ben jäh ri ge am ber hat te die He raus for de rung an ge
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nom men. Sie hat te kei nes wegs vor, ihr Le ben in ei nem roll
stuhl oder gar im Bett zu ver brin gen. al ler dings hat te sie nicht 
da mit ge rech net, dass der Weg so müh sam wer den wür de. 
Schon nach der ers ten Wo che hat te sie ih ren Mut ver lo ren. es 
war nicht nur der Schmerz ge we sen, der sie ver zwei feln ließ, 
son dern die tat sa che, dass sie kei nen auch noch so klei nen er
folg se hen konn te.

Da kam  Molly ihr zu Hil fe. noch heu te war sich am ber si
cher, dass sie für im mer ein Krüp pel ge blie ben wäre, wenn die 
tat kräf ti ge irin und ihre Le pre chaunGe schich ten nicht ge we
sen wä ren.

nach dem sie sich ei ni ge tage lang stand haft ge wei gert hat te, 
mit ih ren Übun gen fort zu fah ren, war  Molly ei nes ta ges mit 
ei ner klei nen Hand pup pe er schie nen.

»Das ist ein Le pre chaun«, hat te sie ihr ohne Um schwei fe er
klärt. »er ist für dich aus mei ner Hei mat ir land ge kom men, 
um dir zu hel fen. Für jede Übung, die du mit mir machst, wird 
er dir eine Ge schich te er zäh len.«

Die Pup pe auf  Mollys Hand be gann sich plötz lich zu be we
gen und mit ei ner selt sam tie fen Stim me zu ihr zu spre chen. 
am ber war so fort fas zi niert ge we sen. Der Le pre chaun schien 
wirk lich zu le ben. Und dann be gann er auch schon die ers te 
Ge schich te zu er zäh len. Sie han del te von ei ner ver zau ber ten 
klei nen Prin zes sin, de ren Geist in dem Kör per ei ner war zi gen 
Krö te ge fan gen war. nur wenn sich je mand in ihre häss li che 
Ge stalt ver lieb te, wür de sie von ih rem Schick sal er löst. als die 
Ge schich te ge ra de rich tig span nend ge wor den war, un ter brach 
der Le pre chaun sei ne er zäh lung. er war nur be reit, sie fort
zu set zen, wenn am ber mit ihm den vor ge schla ge nen Han del 
ein ging. ihre neu gier war schließ lich stär ker als die angst vor 
den Schmer zen ge we sen. Sie nahm ihre läs ti gen Übun gen wie
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der auf. Zu ih rer ei ge nen Ver wun de rung wur de der Schmerz 
um ei ni ges er träg li cher, wenn als Be loh nung eine gut er zähl te 
Ge schich te folg te.

in den nächs ten Mo na ten mach te sie nicht nur gute Fort
schrit te, son dern sie lern te auch Dis zip lin und aus dau er. nach 
gut ei nem Jahr ge lan gen ihr die ers ten ei ge nen Schrit te.

Heu te war am bers rech tes Bein trotz der fei ßi gen Übun gen 
im mer noch et was kür zer und auch schwä cher als ihr lin kes. 
Da durch war ihr ein nicht zu üb er se hen des Hin ken ge blie
ben. am ber hat te ge lernt, da mit um zu ge hen. Mit leid oder gar 
Häme prall ten mitt ler wei le an ihr ab wie re gen trop fen an ei
ner Haus wand. Sie hat te sich da mit ab ge fun den, an ders zu sein 
als an de re Men schen. Bei ge sell schaft li chen an läs sen ging sie 
meist ihre ei ge nen Wege. Wäh rend die an de ren Mäd chen ih res 
al ters mit ih ren ge füll ten tanz kar ten prahl ten und sich eif rig 
über ihre Gal ane aus tausch ten, ver folg te sie lie ber die po li ti
schen Dis kur se der an we sen den Her ren. an fangs noch schwei
gend, doch bald schon dis ku tier te sie in der run de mit und 
ge wann durch aus auch die an er ken nung ei ni ger Her ren. na
tür lich ge fiel das we der den jun gen Da men noch ih ren Müt
tern. ein wohl er zo ge nes Mäd chen hat te sich mit Hand ar bei ten 
zu be schäf ti gen, sich an stän dig zu klei den und zu be neh men, 
um mög lichst rasch eine gute Par tie zu ma chen. Doch am ber 
lach te nur über sol che Din ge. »Wie so soll te ich mir da Mühe 
ge ben?«, spot te te sie über sich selbst. »ich kann we der tan zen, 
noch kann ich mit der an mut der an de ren Mäd chen kon kur
rie ren. Das ein zi ge, wo rin ich ih nen über le gen bin, ist viel
leicht mein Ver stand. aber für den in te res sie ren sie sich oh ne
hin nicht.« Da mit war die Sa che für sie ab ge tan.

in Wahr heit war am ber durch aus nicht häss lich, wenn
gleich sie auf grund ih rer eu ra si schen Mut ter auch nicht dem 
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gän gi gen Schön heits i de al ent spre chen moch te. Sie war nicht 
sehr groß und von schlan ker, fast ein we nig ma ge rer Fi gur. 
Dich te, dun kel brau ne Haa re, die kaum zu bän di gen wa ren, 
fie len ihr wie ein schwe rer Vor hang über den rü cken. ihre 
ma kel lo se Haut hat te ei nen sanf ten Oliv ton und stand in ei
nem auf re gen den Kont rast zu ih ren weit aus ei nan der lie gen
den, un ge wöhn lich hell brau nen au gen. Wenn sie wü tend war, 
ver glich ihr Va ter ih ren Blick gern mit dem ei ner raub kat ze. 
Für ge wöhn lich schim mer ten sie je doch in ei nem war men 
Bern stein ton. ein klei ner, sen sib ler Mund mit vol len Lip pen 
gab ih rem Ge sicht je nach Lau ne et was Ko bold haf tes oder 
Strah len des.

ne ben ei ner leb haf ten Mi mik zeich ne te sie ihr kla rer Ver
stand aus. Da am ber als Kind viel Zeit im Haus ver brin gen 
muss te, hat te der Va ter ihr er laubt, dass sie ge mein sam mit 
ih rem Bru der cam den bei des sen Pri vat leh rer Un ter richt be
kam. Schon bald war sie die eif ri ge re von den bei den Schü lern 
ge we sen. Wäh rend cam den sei ne Zeit viel lie ber mit sei nen 
Freun den oder im Pfer de stall ver brach te, lieb te am ber die Un
ter richts stun den und be gann schon bald, erst mit ih rem Leh rer 
und dann mit ih rem Va ter über al ler lei Din ge zu dis ku tie ren. 
Kurz um, am ber hat te durch die Un ter stüt zung ih res Va ters 
ge nü gend Selbst be wusst sein ent wi ckelt, um sich in der Ge
sell schaft nicht als Mau er blüm chen vor kom men zu müs sen. 
in der lan gen Zeit ih rer Ge ne sung war sie nicht nur zu ei ner 
raf  nier ten Schach spie le rin ge wor den, son dern hat te sich au
ßer dem in La tein, Grie chisch und Ge schich te um fang rei ches 
Wis sen an ge eig net. Und sie hat te ihre künst le ri sche Be ga bung 
im Zeich nen ent deckt. Mit ih ren kaum zwan zig Jah ren stu
dier te am ber mitt ler wei le in der an ge se he nen Lady Mar gret 
Hall in Ox ford Ge schich te und Ori en ta lis tik und in te res sier te 
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sich für über na tür li che Phä no me ne wie Séan cen, Geis ter be
schwö run gen und Ma gie.

Plötz lich ge riet wie der Be we gung in die wil de Krä hen schar. 
Laut pro tes tie rend fo gen die Vö gel auf, weil ein rei ter in hals
bre che ri schem tem po di rekt auf sie zu ga lop pier te. Da er ge gen 
die be reits tief ste hen de Son ne ritt, muss te am ber ihre au gen 
mit der Hand be schir men, um ihn nä her ins Vi sier zu neh men. 
Schnell er kann te sie ih ren Bru der. Sein Pferd, ein gra zi ler und 
doch kraft vol ler an gloara ber, dampf te, als cam den sich mit 
Schwung aus dem Sat tel schwang.

»ich habe gleich ver mu tet, dass du dich hier her zu rück ge zo
gen hast«, be grüß te er sie mit schel mi schem Lä cheln. »Kann 
es sein, dass du das Wie der se hen mit Va ter und un se rer neu en 
Stief mut ter noch et was hi naus zö gern willst?«

am ber rümpf te miss ge stimmt die nase, wäh rend sie ih ren 
Bru der mit ei nem vor wurfs vol len Blick be dach te.

»Sag bloß, dass du dich da rü ber freust. Du warst ge nau so 
ge gen die se Ver bin dung wie ich.«

cam den zuck te mit den Schul tern.
»ich habe mei ne Mei nung dies be züg lich eben ge än dert«, 

mein te er mög lichst bei läu fig. »Seit Va ter die Ba ro ness kennt, 
ist er mir ge gen über viel to le ran ter als frü her.«

»ty pisch cam den«, spot te te am ber. »Du denkst wie der ein
mal nur an dich selbst. Siehst du denn nicht, dass Lady  Maeve 
un se ren Va ter nur aus neh men will? Sie ist viel jün ger als er und 
passt über haupt nicht zu ihm. Be stimmt ist sie nur auf sein 
Ver mö gen aus. ich habe mich ein we nig um ge hört. ihre Fa mi
lie ist völ lig ver armt und den noch ver hält sie sich uns ge gen
über, als ent stam me sie dem Kö nigs haus per sön lich.«

»Sie kommt im mer hin aus ei ner sehr ehr wür di gen adels fa
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mi lie. ihre Vor fah ren ha ben schon zur Zeit der ro sen krie ge 
dem Kö nig …«

»na und?«, un ter brach am ber ihn auf ge bracht. »Das gibt ihr 
noch lan ge nicht das recht, sich als un se re Stief mut ter auf zu
spie len. Wir brau chen die se Lady nicht!«

»Da ist un ser Va ter off en sicht lich ganz an de rer Mei nung«, 
wi der sprach cam den. er leg te ihr ver söhn lich eine Hand auf 
die Schul ter. »au ßer dem sind die bei den seit über vier Mo na
ten ver hei ra tet. Du soll test dich end lich da mit ab fin den!«

am ber schüt tel te är ger lich die Hand ab und er hob sich. Sie 
war im mer noch em pört.

»ich glau be, ich wer de mich heu te abend zum Din ner ent
schul di gen«, mein te sie trot zig. »Lady  Maeve soll spü ren, wie 
gleich gül tig sie mir ist.«

»Va ter wird sehr ent täuscht sein. er war im mer hin mo na te
lang nicht zu Hau se.«

»Das ist sei ne Sa che. Schließ lich hat ihn kei ner dazu ge zwun
gen, drei Mo na te lang mit Lady  Maeve kreuz und quer durch 
eu ro pa zu rei sen«, mein te am ber schnip pisch.

»Gib zu, du bist ei fer süch tig, weil  Maeve und nicht du Va ter 
be glei ten durf te«, spot te te ihr Bru der.

am ber be dach te ihn mit ei nem zor nig fun keln den Blick.
»Va ter hat te mir die rei se ver spro chen. ich hat te mich seit 

Mo na ten da rauf ge freut. aber seit er die se Frau kennt, er in
nert er sich off en sicht lich an kei nes sei ner Ver spre chen mehr.« 
Schmol lend ver zog sie ihr Ge sicht. »ich blei be da bei. Wenigs
tens heu te abend wer den die bei den auf mich ver zich ten 
 müs sen.«

Sie pack te ihre Staff e lei und die Mal u ten si li en zu sam men 
und be gab sich zu ih rem Pferd, das sie an ei nem Busch an ge
bun den hat te.
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»War te noch!« cam den hielt sie auf. Der bit ten de Un ter ton 
in sei ner Stim me war nicht zu über hö ren. Sei ne eben noch 
et was über heb li che art, den gro ßen Bru der her vor zu keh ren, 
war mit ei nem Mal wie weg ge wischt. »Du kannst mich heu te 
abend nicht al lein las sen …«

am ber fuhr he rum.
»Und wie so nicht?« Plötz lich ahn te sie et was. »Hast du etwa 

wie der Schul den?«, frag te sie miss bil li gend.
cam den schüt tel te et was zu ener gisch den Kopf.
»Das ist es nicht«, wehr te er ab. »ich hat te in der letz ten Zeit 

eine ziem li che Glücks sträh ne. Lang don schul det mir fast fünf
hun dert Pfund. Da mit kann ich all mei ne au ßen stän de de
cken. es ist viel mehr …«

er ge riet plötz lich ins Sto cken und sah am ber hilf os an.
»nun sag schon«, dräng te sie ihn. Sie kann te ih ren Bru der 

nur all zu gut und ahn te, dass er wie der ein mal et was aus ge fres
sen hat te. »Was ist es dies mal?«

es war ein off e nes Ge heim nis, dass cam den lie ber mit sei
nen Freun den Kar ten spiel te und bei Pfer de ren nen sein Geld 
ris kier te, als sich um sein Stu di um zu küm mern.

»Sie ha ben mich von der Uni ver si tät ge feu ert«, ge stand er 
klein laut. am ber hob die au gen braue und war te te da rauf, dass 
er fort fuhr. cam den schluck te. »ich wur de wäh rend der Prü
fung beim Be trü gen er wischt.«

»Wie konn test du nur!«
am ber war scho ckiert. im Ge gen satz zu ih rem Bru der nahm 

sie ihre Stu di en sehr ernst und wäre nie mals auf die idee ge
kom men zu täu schen.

»Mir blieb kei ne an de re Wahl«, ver tei dig te er sich halb her
zig. »ich hat te ein fach nicht ge nü gend Zeit, um mich da rauf 
vor zu be rei ten.«
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er sah am ber mit sei nen dun kel brau nen au gen Ver ständ
nis su chend an. in die sem Mo ment er in ner te er sie an ei nen 
reu mü ti gen Hund.

»Und Va ter weiß noch nichts da von«, stell te sie prag ma tisch 
fest.

»Du musst mir bei ste hen. al lein schaff e ich das nicht«, feh
te er sie wie ein klei nes Kind an.

Sie gab ih ren Wi der stand auf. es war sinn los. cam den 
moch te zwar äl ter sein als sie, aber er war ohne Zwei fel we
sent lich un rei fer. Mit sei nen fast fünf und zwan zig Jah ren war er 
im mer noch ein un ste ter Bur sche, der sich be harr lich wei ger
te, Ver ant wor tung zu über neh men. er fing stän dig et was an, 
um es kurz da rauf wie der ge lang weilt auf zu ge ben, weil er et was 
neu es, viel auf re gen de res ge fun den zu ha ben mein te. am ber 
schrieb die se Sprung haf tig keit der feh len den er zie hung durch 
ih ren Va ter zu. Wäh rend sie von sei ner li be ra len ein stel lung 
ihr ge gen über nur pro fi tiert hat te, war ihr Bru der mehr oder 
we ni ger an den un kla ren er war tun gen ge schei tert. er war sehr 
sen si bel, in vie len Din gen aber auch auf säs sig und such te kla
re Gren zen, die ihm Sir regi nald lei der nur un gern vor gab. er 
war viel zu lan ge der Mei nung ge we sen, dass sein Sohn von 
selbst auf den rich ti gen Weg kom men wür de, und stell te nun 
plötz lich hohe an sprü che. Vor über ei nem Jahr war es dann zu 
ei nem ek lat ge kom men, bei dem Sir regi nald in un ge wohn
ter Schär fe sei nem Sohn klar ge macht hat te, dass er des sen auf
wen di gen Le bens stil nur noch dann fi nan zie ren wer de, wenn 
cam den bin nen Jah res frist sein Stu di um in cam bridge be en
de te, um dann end lich in sei ne Fuß stap fen in der Spin ne rei 
zu tre ten. an dern falls wer de er ihn ent er ben, hat te er ge droht.

als cam den er kann te, wie ernst es sei nem Va ter da mit war, 
hat te er Bes se rung ge lobt und für ein paar Mo na te tat säch
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lich sei nen aus ufern den Le bens stil auf ge ge ben. Doch als im 
nächs ten Früh ling die ers ten Pfer de ren nen stattfanden, wur
de er wie der schwach. Sir regi nald war ihm nur nicht auf die 
Schli che ge kom men, weil er zu der Zeit be reits Lady  Maeve 
den Hof mach te und für nichts an de res mehr au gen ge habt 
hat te. Doch nun nah te die Stun de der Wahr heit. Und am ber 
ahn te, dass cam den die ses Mal nicht un ge scho ren da von kom
men wür de. auf ein mal tat er ihr leid.

»also gut«, lenk te sie wi der stre bend ein. »ich wer de beim 
Din ner er schei nen. aber nur, wenn du Va ter gleich zu Be ginn 
al les ge stehst.«

»er wird mir den Kopf ab rei ßen und mich ent er ben«, fürch
te te cam den.

»Das ge schieht dir nur recht«, mein te am ber un ge rührt. als 
sie sei nen ent setz ten Blick sah, lenk te sie so fort wie der ein. 
»Das wird er na tür lich nicht, aber er wird sich be stimmt et was 
für dich aus den ken. Du tä test gut da ran, es nicht gleich wie
der aus zu schla gen.«
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2

Bing ley, West Yorks hire

als die Ge schwis ter High grove  Manor er reich ten, däm mer
te es be reits. Schon von Wei tem war zu er ken nen, dass die
ser tag ein be son de rer war. Die Be diens te ten lie fen ge schäf tig 
um her, küm mer ten sich um das Ge päck der an ge kom me nen 
und tra fen letz te Vor be rei tun gen für das fest li che Din ner. im 
Sa lon und in den Pri vat ge mä chern wa ren be reits die Gas lich
ter ent zün det, ob wohl das ta ges licht noch hell ge nug schien. 
Sir regi nald moch te kein Däm mer licht. Das ge sam te an we
sen strahl te durch sei ne Be leuch tung die Wär me und Be hag
lich keit aus, die am ber am vo ri gen tag bei ih rer an kunft noch 
ver misst hat te. Das herr schaft li che Haus mit sei nen grau en 
Stein mau ern und dem schie fer ge deck ten Dach lag in mit ten 
ei nes groß zü gi gen Parks, der eine herr li che aus sicht auf das 
um lie gen de Hü gel land bot. es be stand aus ei nem groß zü gi gen, 
zwei stö cki gen Mit tel bau, an den sich zwei klei ne re Sei ten fü gel 
an schlos sen. eine brei te Kies auff ahrt führ te in ei nem gro ßen 
Bo gen vor den ein gangs be reich mit ei ner schwe ren, mes sing
be schla ge nen ei chen tür.

Dass sich nur we ni ge hun dert Yards hin ter den ho hen Bäu
men, die das an we sen um ga ben, die Spin ne rei mit der Sied
lung der ar bei ter ver barg, hät te ein Frem der nicht ver mu tet. 
ar chi bald calla han, der Groß va ter cam dens und am bers und 
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Grün der der Spin ne rei calla han & Sons, hat te High grove 
 Manor vor über fünf zig Jah ren be wusst so ge plant. er war ein 
prak tisch den ken der Mann ge we sen, der als ver ant wor tungs
vol ler Un ter neh mer je der zeit in der Lage sein woll te, in sei ner 
Fab rik nach dem rech ten zu se hen. Der Bau des Fa mi li en sit zes 
war für den aus ein fa chen Ver hält nis sen stam men den Mann 
die Krö nung sei nes be ruf i chen auf stiegs ge we sen. als fah ren
der Händ ler war ar chi bald calla han im Jahr 1779 auf den fin
di gen tech ni ker Sa mu el cromp ton ge troff en, der ge ra de eine 
neu ar ti ge mit Was ser kraft be trie be ne Spinn ma schi ne er fun den 
hat te. Die ses Wun der werk der tech nik ver moch te an ei nem 
tag so viel Baum wol le zu ver spin nen, wie es zwei hun dert ar
bei ter in der sel ben Zeit in Heim ar beit kaum schaff ten. Das 
be deu te te ei nen un glaub li chen Fort schritt.

Mit sei nem an ge bo re nen Ge schäfts sinn hat te ar chi bald so
fort er kannt, wel cher Pro fit sich da raus schla gen ließ. cromp
tons er fin dung war der bis da hin er folg reichs ten Spinn
maschi ne, der mit Was ser kraft an ge trie be nen Wa ter frame des 
Pe rü cken ma chers ri chard arkw right, und erst recht der noch 
hand be trie be nen Spinn ing Jen ny von James Har grea ves weit aus 
über le gen. Mit et was Ge schick und ei ner Por ti on Glück wür de 
er cromp ton da von über zeu gen kön nen, als sein teil ha ber bei 
ihm ein zu stei gen. er soll te die Spinn ma schi nen lie fern, und 
ar chi bald wür de im Ge gen zug da für sein ge sam tes Ver mö gen 
in eine klei ne Spin ne rei in ves tie ren.

Das ge eig ne te Ge bäu de war rasch ge fun den: cromp ton 
kann te ei nen ge ra de in sol vent ge gan ge nen Spin ne rei be sit zer 
in Bing ley in der Graf schaft Yorks hire. ar chi bald such te ihn 
auf und wur de bald mit ihm han dels ei nig. nach ei ni gen an
fäng li chen Schwie rig kei ten ge lang es ihm tat säch lich, in der 
Bran che Fuß zu fas sen. Da bei ka men ihm sei ne viel fäl ti gen 
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Be zie hun gen als fah ren der Händ ler durch aus zu gu te. au ßer
dem fand er in Sally, der toch ter des ehe ma li gen Spin ne rei be
sit zers, eine zu ver läs si ge und klu ge Frau, die sei nen Blick auch 
auf die Be dürf nis se der ar bei ter lenk te.

Der sich bald ein stel len de er folg hat te ver schie de ne Grün
de. Zum ei nen ver füg te ar chi bald calla han über ei nen si che
ren Ge schäfts sinn. au ßer dem hat te er die Gabe, den Vor teil 
von in no va ti o nen zu er ken nen. Sein Un ter neh men be saß dank 
Sa mu el cromp ton die pro duk tivs ten und mo derns ten Spinn
ma schi nen weit und breit und ge hör te da mit zu den Weg be
rei tern der fo rie ren den eng li schen Wirt schaft. Bis 1750 war 
der größ te teil der aus den Ko lo ni en stam men den Baum wol le 
noch in Hand ar beit ver ar bei tet wor den. Da mals wa ren gan ze 
Fa mi li en da mit be schäf tigt, die Baum wol le an Hand spin deln 
zu ver spin nen. Der gro ße nach teil war, dass der Be darf an 
Garn selbst mit vie len Spin ne rin nen nicht zu de cken war. ein 
We ber konn te mehr Garn zu Stoff ver ar bei ten, als vier Spin
ne rin nen in der sel ben Zeit an Garn her zu stel len ver moch ten. 
Die Fol ge da von war, dass die nach fra ge an Garn stieg und 
es stän dig Preis er hö hun gen gab. erst durch die er fin dung der 
me cha ni schen Spinn ma schi nen wie der Spinn ing Jen ny und der 
Wa ter frame war das nach fra ge pro blem ge löst wor den – und 
ar chi bald calla han be saß dank Sa mu el cromp ton die pro duk
tivs ten Ma schi nen. ein wei te rer Grund für sei nen er folg war, 
dass in der Spin ne rei calla han, an ders als in vie len an de ren, 
die ar bei ter or dent lich be zahlt wur den.

»Gute Ar beit für zu frie de ne Ar bei ter« war ar chi balds prag
ma ti scher Grund satz ge wor den, des sen Um set zung sich so
wohl in der Qua li tät sei ner Gar ne als auch in der Zu frie den
heit  sei ner ar bei ter nie der ge schla gen hat te. Die sen Leit spruch 
 hat te sich auch sein ein zi ger Sohn regi nald zu ei gen ge macht, 
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als er im Jahr 1825 die Füh rung der Spin ne rei über nom men 
hat te.

regi nald war im Ge gen satz zu sei nem prag ma ti schen Va ter 
ein Fein geist, ein Ge stal ter und sehr an po li ti schen ent wick
lun gen in te res siert. Gleich zei tig be hielt er aber durch aus die 
in te res sen der Fir ma im auge. Mit ehr geiz und Durch set
zungs wil len mo der ni sier te regi nald zu nächst die Spin ne rei. 
Da bei kam ihm eine wei te re neu e rung in der tech nik ent ge
gen, als ri chard ro berts 1830 die ers te Sel fak torMa schi ne ent
wi ckelt hat te. Die se Spinn ma schi ne konn te ohne mensch li che 
Hil fe spin nen, da sie mit Dampf und Was ser kraft ar bei te te. 
Da durch war eine Stei ge rung der ar beits leis tung um zwan zig 
Pro zent ge währ leis tet. Der ein zi ge nach teil be stand da rin, dass 
man da für ener gie in Form von Koh le be nö tig te. Für de ren 
Be schaff ung war nicht nur die Vor fi nan zie rung zu leis ten, son
dern auch das trans port pro blem muss te ge löst wer den. aber 
auch da hat te regi nald die rich ti ge ein ge bung: Kur zer hand 
ließ er vom Bahn hof in Bing ley auf ei ge ne Kos ten Glei se zu 
der Spin ne rei ver le gen.

im Ge gen satz zu sei nem Va ter stell ten ihn je doch die ge
schäft li chen er fol ge auf Dau er nicht zu frie den. Mit ei nem ge
wis sen trotz, der dem Be wusst sein ent sprang, dass es sei ne Fa
mi lie zwar zu ei nem be trächt li chen Ver mö gen ge bracht hat te, 
aber den noch in der eli tä ren Welt der aris tok ra ten und Herr
schen den nicht die glei chen rech te be saß, setz te er sich für 
die Gleich be rech ti gung der Klas sen ein, in dem er sich für ei
nen Sitz im Un ter haus be warb. Der Weg dort hin war lang und 
schwie rig gewesen, denn nicht vie le in Yorks hire teil ten sei ne 
li be ra len Mei nun gen. So setz te er sich als über zeug ter De mo
krat da für ein, dass das Wahl recht auf alle Män ner aus ge dehnt 
wer den soll te, egal, wel chen Stan des und Ver mö gens sie auch 
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wa ren. Bis lang durf ten nur Män ner mit Grund be sitz wäh len. 
ar bei ter, Bau ern, Hand lan ger, ta ge löh ner – und Frau en so wie
so – wa ren von al len Wah len aus ge schlos sen. Sie be sa ßen kei
ner lei recht, die Po li tik im Lan de mit zu be stim men.

au ßer dem ver bes ser te regi nald die ar beits be din gun gen in 
sei ner Fir ma. Vie le sei ner ar bei ter muss ten je den tag ei nen 
lan gen, an stren gen den Fuß weg von ih ren Dör fern zur Spin
ne rei in Kauf neh men. Das ging ein deu tig auf Kos ten ih rer 
ar beits kraft. ein aus ge ruh ter Mensch ar bei te te schnel ler und 
zu ver läs si ger als ein mü der. au ßer dem war er glück li cher, wenn 
er sei ne Fa mi lie in der nähe wuss te. Des halb ließ regi nald in 
der nähe der Spin ne rei Sied lun gen aus or dent li chen Stein häu
sern er rich ten, de ren Woh nun gen er für ein ge rin ges ent gelt an 
die ar bei ter und ihre Fa mi li en ver mie te te. auf grund der bes
se ren Ma schi nen konn te es sich regi nald leis ten, sei ne Leu te 
nur elf Stun den am tag ar bei ten zu las sen, wäh rend in an de ren 
Un ter neh men sech zehn Stun den die re gel wa ren. am Sonn
tag war grund sätz lich frei. Der er folg war, dass sei ne ar bei ter 
zu ver läs si ger und schnel ler ar bei te ten als die je ni gen in vie len 
an de ren Be trie ben.

auch in der Wahl sei ner Frau tat regi nald nicht un be dingt 
das, was man von ei nem eng li schen Gen tle man er war te te. Wäh
rend ei ner mehr mo na ti gen rei se, die ihn nach in di en führ te, 
um neue Baum woll lie fe ran ten zu fin den, lern te er ce lia De sai 
ken nen. Die se Be kannt schaft war in vie ler lei Hin sicht be mer
kens wert, denn ce lia hat te zwar eine eng li sche Mut ter, ihr Va ter 
war je doch ein dun kel häu ti ger in di scher Ge schäfts mann, den 
regi nald in Bom bay ken nen ge lernt hat te. in der in discheng
li schen Ko lo ni al ge sell schaft war dies eine aus ge spro che ne Me
sal li ance. Kei ne an stän di ge eng li sche Frau ließ sich mit ei nem 
ein ge bo re nen ein, egal, wie an ge se hen und er folg reich er auch 
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sein moch te. Die Ver mi schung so ge nann ten min der wer ti gen 
in di schen Blu tes mit dem eng li schen galt all ge mein als Ver rat 
am ei ge nen Volk. ce li as Mut ter hat te durch die Ver bin dung 
mit Gopal De sai vie le Schmä hun gen und aus gren zun gen er
lei den müs sen. Doch die Fa mi lie hat te ge lernt, es mit ei ner zur 
Schau ge stell ten sto i schen Ge las sen heit zu er tra gen.

in fol ge die ser Me sal li ance sah auch die Zu kunft für ce lia – 
trotz ih rer Schön heit – al les an de re als ro sig aus. Die tat sa
che, dass sie we der für die ein fuss rei chen hei rats wil li gen in
di schen jun gen Män ner noch für die an ge se he nen eng li schen 
Gen tle men als ernst haf te Hei rats kan di da tin in Be tracht kam, 
über spiel te sie mit charme und Wür de. Und ge ra de das zog 
regi nald in ihren Bann. Kämpf te nicht auch er in sei nem ei
ge nen Land ge gen alt her ge brach te Kon ven ti o nen? Mit wel
chem recht maß te sich der adel an, über das gan ze Volk zu 
re gie ren? Wa ren nicht alle Men schen gleich? Schon bei ih rer 
ers ten Be geg nung hat te er sich in die zier li che eu ra si e rin ver
liebt und ihr fort an den Hof ge macht. Die na se rümp fen den 
eng li schen Gen tle men im club hat te er ge nau so ig no riert wie 
die miss bil li gen den Bli cke und Kom men ta re der Da men auf 
den Ge sell schaf ten, die er mit ce lia in Bom bay be such te. Kurz 
be vor er das Land wie der ver las sen muss te, hielt er bei Gopal 
De sai und sei ner Frau Bet ty um ihre Hand an und hei ra te te sie 
ge gen alle Wi der stän de im da rauf fol gen den Jahr in eng land.

auch in Yorks hire blieb ce lia eine au ßen sei te rin. Sie ge
wöhn te sich nie an das nass kal te, eng li sche Kli ma und blieb 
des we gen viel im Haus. Von Ge sell schaf ten hielt sie sich meist 
fern. auch wenn die La dys und Gen tle men es nicht wag ten, 
ihre ab leh nung off en zu zei gen, spür te sie doch de ren Vor be
hal te. Wa rum soll te sie die se schü ren? Den Wid rig kei ten zum 
trotz lie ßen die Lie be zu ih rem Mann und die Ge burt ih res 
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erst ge bo re nen Soh nes cam den sie bald auf blü hen. Ob wohl die 
ers te Schwan ger schaft für ce lia sehr müh se lig ge we sen war, er
trug sie sie mit eben so gro ßer Ge duld wie die schwe re Ge burt. 
al ler dings for der te die se ih ren tri but, und sie er hol te sich nur 
sehr lang sam da von. Die zwei te Schwan ger schaft ließ lan ge 
auf sich war ten. Über ra schen der wei se ge stal te te sie sich viel 
ein fa cher als die ers te, und auch am bers Ge burt ver lief ohne 
Prob le me. nie war die Fa mi lie glück li cher ge we sen als in die
sen un be schwer ten Jah ren. regi nald hat te ge ra de zum ers ten 
Mal ei nen Sitz im Un ter haus er wor ben, und cam den war ein 
mun te rer Vier jäh ri ger, der sei ne klei ne Schwes ter mit Spä ßen 
un ter hielt. Doch dann war ce lia plötz lich krank ge wor den. 
trotz bes ter Pfe ge wur de sie im mer schwä cher. Dok tor Swan
son ver mu te te eine in fek ti on, die ihr Blut ver gif te te. We der 
ader lass noch Schröpf köp fe zeig ten ir gend ei ne Wir kung. Kurz 
vor am bers viertem und cam dens neuntem Ge burts tag starb 
ce lia und hin ter ließ ei nen un tröst li chen regi nald. Vie le Jah
re muss ten ver strei chen, be vor er ih ren Ver lust ei ni ger ma ßen 
ver kraf tet hat te. in den ers ten Jah ren nach ih rem tod mach te 
ihn die Ver zweif ung blind für die Be dürf nis se sei ner Kin der. 
Statt des sen stürz te er sich in die ar beit und sei ne po li ti schen 
Ver pfich tun gen und ließ sich nur noch sel ten zu Hau se se hen. 
Die er zie hung sei ner Kin der gab er in die Hän de des iri schen 
Kin der mäd chens  Molly  Bran don und des Haus leh rers.

cam den und am ber hat ten mitt ler wei le die Stal lun gen er
reicht und über ga ben dem Stall bur schen Jona than ihre Pfer
de. Wäh rend cam den noch mals nach sei nem neu er wor be nen 
Zucht hengst Sa la din sah, mach te sich am ber auf den Weg 
zum Haus. Ei gent lich müss te ich mich für Va ter freu en, dass er 
mit die ser Frau so glück lich ist, dach te sie miss mu tig. Was sie al
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ler dings nicht ver stand, war, dass es aus ge rech net die se  Maeve 
sein muss te. Sie war ge ra de mal ein paar Jah re äl ter als cam
den. Mit et was Fan ta sie hät te sie re gi na lds toch ter sein kön
nen! nie mals konn te sie die se Frau als ihre Stief mut ter ak zep
tie ren. Sie be trat High grove  Manor durch den Kü chen ein gang, 
um si cher zu ge hen, dass sie we der ih rem Va ter noch gar der 
neu en Stief mut ter über den Weg lief. au ßer dem hat te sie Mis
sis evans noch gar nicht rich tig be grüßt. Die Kö chin ge hör te 
in High grove  Manor ge wis ser ma ßen zum in ven tar. Seit am ber 
sich er in nern konn te, re gier te sie mit ih rer di rek ten, herz li chen 
art die Kü che des an we sens. ihre Sco nes und ganz be son ders 
ihr Lamm bra ten mit Minz so ße wa ren le gen där. als am ber die 
Kü che be trat, war Mis sis evans ge ra de da bei, eine Wild pas te te 
aus dem Back ofen zu zie hen. Mit hoch ro tem Kopf ba lan cier
te sie die hei ße Back form zum Kü chen tisch und be gut ach te te 
kri tisch, aber durch aus zu frie den ihr Werk. So bald sie am ber 
ent deck te, strahl te ihr rot ba cki ges ap fel ge sicht.

»Lady am ber, was für ’ne Freu de! ihr wart schon lan ge nicht 
mehr in mei nem reich!« Sie griff rasch nach ei ner Ku chen plat
te auf dem Kü chen bord und be weg te ih ren Kör per mit ei ner 
ele ganz, die man ih rer rund li chen Fi gur nicht so ohne Wei te
res zu ge traut hät te, um den Kü chen tisch auf sie zu. »Die habt 
ihr doch als Kind schon im mer so gern ge ges sen«, mein te sie 
mit ei nem he raus for dern den Zwin kern und bot ihr ein fri sches 
Va nil leScone mit creme fül lung an. am ber griff gie rig da nach 
und biss mit ap pe tit in das le cker duf ten de Ge bäck. Wäh
rend sie mit ge schlos se nen au gen dem herr li chen Ge schmack 
nach spür te, stie gen in ihr er in ne run gen an die Kind heit em
por. Wie oft hat te sie hier in der Kü che bei Mis sis evans trost 
ge fun den oder auch ihr Leid ge klagt, wenn sie von den an de
ren Kin dern we gen ih rer Be hin de rung ge hän selt wor den war. 
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Mit ih ren Le cke rei en hat te die Kö chin je den noch so dunk len 
Schat ten zu ver trei ben ver mocht.

»Köst lich. Du bäckst im mer noch die bes ten Sco nes in ganz 
eng land!«, seufz te sie, fast schon wie der über ih ren Är ger we
gen der Stief mut ter hin weg.

in ei ner spon ta nen re ak ti on um arm te sie die kor pu len te 
Kö chin.

»nun über treibt ihr aber mal wie der«, mein te Mis sis evans 
ge schmei chelt, wäh rend sie ihre Schür ze glatt strich. »in Lon
don gibt’s doch viel bes se re Bä cker als mich, nicht wahr?«

in ih rem Blick lag ein deu tig die er war tung, am ber möge 
wi der spre chen.

»ach wo her!«, be haup te te die se prompt. »in ganz Lon don 
gibt es nur muf  ges und alt ba cke nes Ge bäck!«

Mis sis evans nick te zu frie den, und am ber freu te sich, dass 
we nigs tens hier noch die Welt in Ord nung zu sein schien.

Wie so oft, wenn sie ihre ruhe ha ben woll te, schlich sie 
durch die Dienst bo ten gän ge zu ih rem Zim mer. in all den Jah
ren hat te sich im Haus nichts ver än dert, und doch hat te sie 
das Ge fühl, dass mit ei nem Mal al les an ders war. es war nicht 
nur die tat sa che, dass ihr Va ter wie der ge hei ra tet hat te, nein, 
am ber spür te schon viel län ger eine in ne re Un ru he in sich, die 
sie im mer un zu frie de ner wer den ließ. trotz vie ler Frei hei ten, 
die sie im Ge gen satz zu vie len an de ren Frau en ih res Stan des 
ge noss, fühl te sie sich wei ter hin an ge bun den und un mün dig.

noch vor ei ni ger Zeit hat te sie ihre Un zu frie den heit auf die 
tat sa che zu rück ge führt, dass Frau en ein gro ßer teil al len Wis
sens vor ent hal ten wur de. ein we nig Bil dung – haupt säch lich 
in leich ter Li te ra tur, um auf Ge sell schaf ten Kon ver sa ti on trei
ben zu kön nen –, Hand ar bei ten, Haus halts füh rung und Kin
der er zie hung deck ten schon alle Be rei che ab, die für eine Frau 
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schick lich wa ren. Da mit hat te sich am ber nicht zu frie den
gegeben. es hat te sie ei ni ge Über zeu gungs kraft ge kos tet, ih ren 
Va ter dazu zu über re den, sie stu die ren zu las sen. Doch seit sie 
in Ox ford stu dier te und zu den we ni gen Men schen weib li chen 
Ge schlechts ge hör te, de nen es ge stat tet war, an Vor le sun gen 
und so gar Se mi na ren teil zu neh men, die ei gent lich aus schließ
lich Män nern vor be hal ten blie ben, war es auch nicht bes ser 
ge wor den. Über all leg te man ihr Stei ne in den Weg. Gleich zu 
Be ginn ih res Stu di ums hat te sie die er fah rung ma chen müs sen, 
dass man ihr ohne nach voll zieh ba ren Grund ein fach den Zu
gang zu ge wis ser For schungs li te ra tur ver wehr te, die ihre männ
li chen Kom mi li to nen ohne Wei te res ein se hen durf ten. Män ner 
hat ten nur den ge for der ten eid zu leis ten, um un ge hin der ten 
Zu gang zu der Un iver sity Lib rary zu ha ben, wäh rend sie für 
die ein sicht nah me in jede noch so harm lo se Quel le erst ei nen 
um ständ li chen an trag stel len muss te, der nicht sel ten aus ig no
ranz ab ge lehnt wur de. eine ab schrift der Upa nish aden war ihr 
ver wehrt wor den, weil der Bib li o theks ge hil fe, der ih ren an trag 
be ar bei tet hat te, sie mit dem Ka mas utra, ei ner ero ti schen an lei
tung zu Lie bes din gen, ver wech selt hat te. Je eif ri ger am ber ver
sucht hat te, dem bor nier ten Ge hil fen zu ver si chern, dass es sich 
bei den Upa nish aden um spi ri tu el le er kennt nis se der hin du is ti
schen re li gi on han del te, des to mehr be harr te der Mann da rauf, 
dass die se Schrif ten für eine Lady un ziem lich sei en. Sie war da
rü ber so er bost ge we sen, dass sie sich bei der U ni ver si täts lei tung 
höchst per sön lich be schwert hat te. nach lan gem Hin und Her 
und ei ner ge wis sen ein fuss nah me von Sir regi nald hat te man 
ihr end lich den frei en auf ent halt in der be rühm ten Bibli o thek 
ge währt. ein klei ner Sieg, den sie hart er kämpft hat te.

end lich hat te sie Zu gang zu na he zu al len be kann ten Quel
len und konn te ihre Sehn sucht nach frem den Län dern und 

Mennen_sieben-Schwestern_CS55.indd   39 13.12.2013   07:08:02



40

an de ren re li gi o nen stil len. Ganz be son ders hat ten es ihr die 
spi ri tu el len Fra ge stel lun gen der öst li chen Kul tur an ge tan. Viel
leicht rühr te ihre Sehn sucht da her, dass sie durch den frü hen 
tod ih rer Mut ter nie die Ge le gen heit be kom men hat te, ih ren 
in di schen Wur zeln nach zu spü ren. Sie ver schlang die bei den 
gro ßen in di schen Volks epen Ma hab har ata und ra ma yana mit 
der sel ben Be geis te rung wie un ter schied li che Schrif ten über 
den Bud dhis mus. Doch je mehr sie sich mit dem öst li chen 
Kult ur bild aus ei nan der setz te, des to ver wirr ter wur de sie. Viel
leicht wa ren es ge ra de die se neu en ein sich ten, die ihr Welt
bild mehr und mehr aus den Fu gen ge ra ten lie ßen. Sie war auf 
der Su che nach et was, was ih rem Le ben mehr Sinn gab. Doch 
statt ant wor ten stell ten sich ihr im mer mehr neue Fra gen. 
Das Un be frie di gen de da ran war, dass sie nie man den fand, mit 
dem sie da rü ber re den konn te. Wäh rend ihre Kom mi li to nen 
die Quel len rein wis sen schaft lich be wer te ten und dann in ei
nen ge ord ne ten Kon text stell ten, der mit ih rem Le ben nichts 
zu tun hat te, spür te am ber eine an de re Wahr heit da hin ter, die 
sie zu neh mend auf wühl te. Sie er kann te, dass es Din ge gab, die 
hin ter dem schein bar Off en sicht li chen ver bor gen wa ren, fand 
aber kei nen Weg dort hin, um sie zu er ken nen.

Die Welt, wie sie sie emp fand, war nur ein klei ner teil von 
dem, was es noch zu ent de cken gab. Hung rig ver schlang sie die 
rei se be rich te von ent dec kern und For schungs rei sen den. Die 
ant ark tisex pe di ti on von Fran cis cro zier un ter James clark 
ross, charles Dar wins mehr jäh ri ge rei se um die Welt mit der 
»HMS Bea gle«. Be son ders Dar wins rei se be richt hat te es ihr 
an ge tan. er war nicht nur in höchs tem Maße an re gend und 
un ter halt sam, son dern lie fer te, wenn auch vage, Hin wei se da
rauf, dass die er klä rung der Welt nicht ganz so ein fach zu sein 
schien, wie es die christ li che re li gi on vor gab. Über all lag un
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ent deck tes Wun der land, aber ihr wa ren die Hän de ge bun den, 
es zu ent de cken.

Je mehr sich am ber in ihre Stu di en ver tief te, umso grö ßer 
wur de ihr Ver lan gen, selbst ein mal in die Welt hi naus zu zie hen. 
Doch spä tes tens wenn sie die Bib li o thek ver ließ, wur den ihr wie
der die en gen Gren zen be wusst, die ihr als Frau auf er legt wa ren. 
Und da mit ha der te sie. Wa rum nur war sie nicht wie ihr Bru
der cam den als Mann zur Welt ge kom men, über leg te sie sich 
im mer wie der. Wie frei und un ab hän gig hät te dann ihr Le ben 
sein dür fen. Sie hät te das, was sie in den Bü chern über For scher 
und ihre ex pe di ti o nen las, selbst er le ben und ent de cken kön nen.

al les traum ge spins te, tat am ber är ger lich ihre Fan tas te rei en 
ab. es war höchs te Zeit, sich für das abend es sen um zu klei den. 
Das Zim mer mäd chen hat te ihr ein creme far be nes Kri no li nen
kleid hin ge legt, von dem sie wuss te, dass es ih rem Va ter ge fiel. 
am bers oh ne hin schma le tail le wur de durch die bau schi gen 
Är mel und den aus ge stell ten reif rock vor teil haft be tont. Die 
de zen te Far be brach te ih ren oliv far be nen Haut ton schmei chel
haft zur Gel tung. Das Dienst mäd chen steck te ihre schwe ren, 
lo cki gen Haa re zu ei nem ver spiel ten Kno ten hoch und dra
pier te seit lich zwei Kor ken zie her löck chen. Zu frie den be trach
te te am ber ihr Kon ter fei im Spie gel. auch wenn sie nur cam
den zu lie be am Din ner teil nahm, leg te sie gro ßen Wert da rauf, 
gut aus zu se hen. ins ge heim muss te sie sich so gar ein ge ste hen, 
dass sie sich auf ih ren Va ter freu te. Sie lieb te ihn viel zu sehr, 
als dass sie ihm ewig hät te böse sein kön nen. Lady  Maeve ge
gen über be schloss sie je doch kalt und un nah bar zu blei ben.

Zur sel ben Stun de mach te sich Lady  Maeve eben falls für das 
Din ner be reit. auch sie leg te gro ßen Wert auf ihre abend
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wo sie in der faszinierenden, fremden Kultur völlig aufgeht. Doch dann stirbt Ashton – offenbar
wurde er durch eine gestohlene Statue mit einem Fluch belegt. Amber muss das Relikt zu
seinem Ursprungsort, einem abgelegenen Bergdorf, zurückbringen. Nur der Amerikaner Rhys
kann ihr dabei helfen – doch der ist genauso unausstehlich wie geheimnisvoll …
 
Der Auftakt einer atemberaubenden Trilogie im farbenprächtigen Indien.
 


